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Kassel. In diesem Winter
konnte der Regionalflughafen
Kassel Airport keine regelmä-
ßigen Linienflüge für Urlau-
ber anbieten. Zuletzt zog sich
im September die Fluggesell-
schaft Germania vom Airport
zurück. Für den kommenden
Sommer hingegen konnten
wieder touristische Linien-
flüge gewonnen werden: Die
Fluggesellschaft SundAir will
ab Juli 2017 ein Flugzeug am
Kassel Airport stationieren,
damit soll es wöchentlich 13
Flüge nach Mallorca, Fuerte-
ventura, Gran Canaria, Anta-
lya sowie Kreta geben. Part-
ner ist der Reiseveranstal-
ter Schauinsland-Reisen. Von
Ende März bis Mitte Juni will
die griechische Airline Aege-
an zweimal wöchentlich zwi-
schen Kassel und Athen flie-
gen. sg

linienflüge wieder
von Kassel airport

Wirtschafts
termine

Beim „Forum Göttinger Un-
ternehmer – Wirtschaftsför-
derung aktiv“ der GWG am
Donnerstag, 24. November,
dreht sich die Diskussion um
das Thema Fachkräftesiche-
rung. „Diversity als Chance
nutzen“ lautet das Thema der
Veranstaltung im Alten Rat-
haus Göttingen, Beginn ist
um 18 Uhr.
Zum Thema „Risiken einge-
hen, angst überwinden, Gren-
zen überschreiten“ spricht Jo-
chen Schweizer beim 15. re-
gionalen BVMW Business-
Meeting am Donnerstag, 24.
November, um 18 Uhr im EF
Autocenter Kassel (Mercedes-
Benz), Willi-Eichler-Straße 34,
in Göttingen. Auch Nicht-Mit-
glieder können an der Ver-
anstaltung teilnehmen, Infor-
mationen und die Möglichkeit
zur Anmeldung beim BVMW-
Bundesverband mittelstän-
dische Wirtschaft, Unterneh-
merverband Deutschlands,
Kreisverband Südniedersach-
sen, Schillerstr. 5, Uslar, Telefon
05571 /91 69981.

Zusatzwissen für kreative Meister

GöttinGen. Die Universitäten
sollten sich stärker zu offenen
Hochschulen entwickeln, die
Mitarbeitern von Unterneh-
men Weiterbildungsangebote
machen. So lautete eine Forde-
rung der Tagung Fachkräfte-
bedarf und Akademisierung
im Mittelstand, die an der Uni-
versität Göttingen stattfand.

„Facharbeiter und Meister in
Unternehmen benötigen zu-
nehmend akademisches Wis-
sen“, berichtete Professor Kili-
an Bizer vom Promotionskol-
leg, das die Tagung gemein-
sam mit der gewerkschaftsna-
hen Hans-Böckler-Stiftung in
der Alten Sternwarte ausrich-
tete. Die Hochschulen versuch-
ten diesen Bedarf bereits durch
das Angebot dualer Studien-
gänge zu decken, die akade-
misches mit betrieblichem Ler-
nen verbänden, so Bizer. Duale
Studienangebote würden zu-
nehmend nachgefragt, seien
aber noch nicht weit verbreitet,
sagte Professor Andrä Wolter
von der Humboldt-Universität
Berlin.

Wichtig sei es aber, auch
Mitarbeitern, die nicht studiert
hätten, Zugang zu akademi-
schem Wissen zu verschaffen,
betonteJörgThomävomVolks-
wirtschaftlichen Institut für
Mittelstand und Handwerk in
Göttingen. So hätten Techni-
ker und Meister oft innovative
Ideen, für deren Umsetzung sie
aber zusätzliches Expertenwis-
sen benötigten.

Solches Wissen lasse sich in
mehrwöchigen Kursen vermit-
teln, meint Bizer. Der Südnie-
dersachsen Innovationscam-
pus biete eine Plattform, auf
der Unternehmen ihren Bedarf
und Hochschulen ihr Angebot
miteinander abstimmen könn-
ten. Das verlange von den Uni-
versitäten einen Mentalitäts-
wandel. Sie müssten den Stoff
so aufbereiten, dass ihn auch
Nichtakademiker verständen.

Bernd Kassebaum von der
Industriegewerkschaft Metall
betonte die Bedeutung der
dualen Ausbildungsberufe. Sie

vermittelten das Grundlagen-
wissen, auf dem Fortbildungen
aufbauen könnten. Wie andere
Tagungsteilnehmer sieht er
den Trend zur Akademisierung
kritisch. Seit 2011 würden je-
des Jahr mehr junge Menschen
in Deutschland ein Studium als
eine duale Ausbildung anfan-
gen, hielt Volker Baethge-Kin-
sky vom Soziologischen For-
schungsinstitut Göttingen fest.

„Viele glauben, dass ein aka-
demischer Abschluss automa-
tisch zu höherem Einkommen
führt“, sagte Bizer. Tatsächlich
verdienten viele selbstständige
Meister und Techniker mehr
als Akademiker. Zudem schei-
tertennichtwenige jungeMen-
schen, weil sie den universitä-
ren Anforderungen nicht ge-
wachsen seien.

Tagung zur Akademisierung im Mittelstand: Hochschulen sollen sich stärker für Unternehmen öffnen

VoN MICHAEL CASPAR

René Meyer absolviert ein duales Studium bei Johnson Controls. Der 24-Jährige steht kurz vor seinem
Abschluss zum Bachelor of Engineering Vertriebstechnik. FoTo: R

Die China-Verbindung
intensivieren

noRtheim. Besonderheit Chi-
na-Beziehungen: Die Berufs-
bildenden Schulen 1 in Nort-
heim unterhalten seit 2010 ei-
nen regelmäßigen Austausch
mit chinesischen Partnerschu-
len. Nun soll der Kontakt über
eine gemeinsame Schülerfirma
intensiviert werden.

Chinesisch als Unterrichts-
fach und mögliches Abiturfach
am Wirtschaftsgymnasiums-
zweig und die duale Ausbil-
dung zum China-Kaufmann –
die BBS 1 in Northeim hat sich
ein gewisses Alleinstellungs-
merkmal aufgebaut. Während
in der Ausbildung dreiwöchige
Praktika in China Pflicht sind,
findet im Schulzweig ein frei-
williger Studienaufenthalt statt.
16 Northeimer Schüler sind ge-
rade von ihrem vierzehntägi-
gen China-Aufenthalt zurück-
gekehrt.

„Das Hauptziel ist, China
kennenzulernen“, sagt Lehrer
Peter Beushausen. „Wir ma-
chen ein zweigeteiltes Pro-
gramm. Wir besuchen die
Hauptsehenswürdigkeiten wie
Peking oder die große Mauer
und anschließend unsere Part-
nerschulen in der Provinz An-

hui.“ Mit etwa 500 Lehrern und
10000 Schülern sind diese be-
deutend größer als die hiesigen
Schulen. Dort steht der Kontakt
zu den Schülern und die Erfah-
rung von chinesischem Unter-
richt im Vordergrund. In China
sei man sehr an den Erfahrun-
gen aus dem dualen System in-
teressiert, so Beushausen.

mit schülerfirmen
zusammenarbeiten

2015 wurde bereits eine wei-
tergehende Zusammenarbeit
der auf beiden Seiten beste-
henden Schülerfirmen verein-
bart. Nun hat die konkrete Ar-
beit von Schülern an den Kon-
zepten begonnen. „Wir hatten

die Idee, mit den Schülerfir-
men zwischen den Ländern im
Bereich Import-Export zusam-
menzuarbeiten“, sagt Beus-
hausen. „Unsere und die chi-
nesischen Schüler sollen so
Erfahrungen sammeln, wie
der Import aus dem jeweils an-
deren Land funktioniert.“
Etwa, welche Waren gehan-
delt werden dürfen, wie die
Zollbestimmungen aussehen
oder wie Rechnungen zu
schreiben sind. „Wir wollen
damit kein Geld verdienen.“

Im Gegenteil könne man
sich vorstellen, die Dienstleis-
tungen aus der Zusammenar-
beit regionalen Unternehmen
anzubieten. sg

BBS 1 in Northeim vertieft Kooperation mit chinesischen Partnerschulen

Chinesischer Empfang für die Northeimer Schülergruppe am
Flughafen von Hefei. FoTo: R

Mehr Praxisnähe

Statt wie früher Industrie-
kaufmann zu lernen, wür-
den sich heute viele jun-
ge Menschen für ein Stu-
dium der Betriebswirt-
schaftslehre entscheiden,
sagte der Göttinger Un-
ternehmer Stephan Ferne-
ding während der Tagung.
Unternehmen müssten sie
dann nach dem Bachelor-
abschluss für ein höheres
Gehalt einstellen, obwohl
sie anfangs schlechter ein-
setzbar seien als die Indus-
triekaufleute. „Studieren-
de sind naturgemäß weiter
von der betrieblichen Pra-
xis entfernt als Auszubil-
dende, die vom ersten Tag
an den Unternehmensall-
tag kennenlernen“, kom-
mentierte Professor Jür-
gen Kädtler vom Sozio-
logischen Forschungsin-
stitut. Die Universitäten
ständen unter dem Druck,
auf eine höhere Beschäf-
tigungsfähigkeit der Ba-
chelorabsolventen hinzu-
arbeiten. Andererseits, so
der Göttinger Soziologe
Volker Baethge-Kinsky, sei
das eher die Aufgabe von
Fachhochschulen. mic
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Europa!

SPIEL IN DER MESSE KASSELTICKETS: MT-MELSUNGEN.DE

SA 26.11. 19:30H
VS.HC ZAMET

MISSION: EUROPA HOL DIR DEIN TICKET!
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